
Die Volksbank in Hollenstedt
Da Amts- und Kreissparkassen vor Ort nicht mehr ausreichen, gründen 51 Männer aus allen Berufen am 25.02.1907 

die Spar- und Darlehnskasse eGmuH in Hollenstedt. Bauer und Gemeindevorsteher Heinrich Heins wählt man zum 

ersten Vorsitzenden. Dieses Amt übt er 25 Jahre aus. Ehrenamtlicher Geschäftsführer wird Hauptlehrer und  

Küster Meino Heeren aus Hollenstedt, der die Kasse bis 1920 verwaltet. Die Geschäftsräume werden im  

Küsterhaus bei der Kirche eingerichtet.

1914 Die Spareinlagen betragen etwa 406.000,- Mark. Vom Rendanten sind erhebliche 
kriegsbedingte Mehrarbeiten zu leisten, wie Zeichnungen verschiedener Kriegsanleihen 
und die wirtschaftliche Unterstützung vieler ratsuchenden Frauen von Mitgliedern, die 
im Felde stehen.

1918 Zum Ende des Krieges belaufen sich die Einlagen auf 1 Mio. Mark und die Umsätze  
sogar auf 8 Mio. Mark. 

1920 Die Geschäftsräume ziehen in das Haus von Willi Brockmann, später Adolf Brockmann. 

1923 Das Geld ist nichts mehr wert: Der Reingewinn des Jahres 1923 beträgt 
990.923.181.615.043,- Papiermark.

1932 Zum 25-jährigen Bestehen haben die Einlagen wieder eine Höhe von ½ Mio. und die 
Umsätze fast 10 Mio. Goldmark erreicht.

1935 Wie überall Annahme eines neuen Statuts: bis zur neuerlichen Statutenänderung im Jahr 
1949 wird der Kreis der Mitglieder auf Personen mit arischer Abstammung begrenzt.

1945 Aufgrund des kriegsbedingten Materialmangels nehmen private Investitionen immer 
mehr ab. Ende 1945 stehen einem Einlagenbestand von 5 Mio. RM nur Ausleihungen in 
Höhe von 200.000 RM gegenüber. 

1948 Einführung der Deutschen Mark: Von 4,2 Mill. RM Sparguthaben verbleiben nach der 
Umstellung 289.000,- DM. 

1949 EGmbH: Die Genossenschaft arbeitet nur noch mit beschränkter Haftpflicht  
der Mitglieder.

1953 Die Bank erwirbt ein eigenes Haus in der Hauptstraße Ecke Tostedter Straße. Im  
Erweiterungsbau werden helle und geräumige Arbeitsräume geschaffen.

1957 Zum 50-jährigen Jubiläum belaufen sich die Einlagen auf 1.400.000,- DM. Bei 100.000 
Buchungen im Jahr 1956 verzeichnet man einen Umsatz von 32 Mio. DM. Die Mitglieder 
werden aufgerufen, trotz vorangegangener Geldentwertungen wieder bei ihrer Kasse zu 
sparen. In den folgenden Jahren wird der Kundenkreis größer und die Geschäftstätigkeit 
nimmt immer mehr zu.

1964 Im Haus August Stemmann in Halvesbostel eröffnet die Spadaka eine Nebenstelle.

1966 Nach Abbruch des alten Bankhauses, werden die neuen Geschäftsräume der Spadaka, 
der „Bank für Jedermann“ in der Hauptstraße Ecke Tostedter Straße eröffnet. 

1969 Die Heidenauer Geschäftsstelle eröffnet in der Tostedter Straße ihren Kundenschalter.  

1975 Firmenänderung in „Volksbank Hollenstedt eG“.

1982 Die Bank hat 1.700 Mitglieder. 18 Mitarbeiter verwalten 8.400 Konten mit 35 Mio. DM 
Einlagen und 34 Mio. DM Ausleihungen. Bankvorstände sind Herbert Brockmann und  
August Kahrs. 

1987 Der Neubau des Bankhauses mit dem markanten Giebel auf dem ehemaligen 
Hofgelände Matthies in der Bahnhofstraße wird fertiggestellt. Mit der Eröffnung hält 
die moderne Technik Einzug: 13 Kommunikationseinheiten mit sechs Druckern, ein 
Personalcomputer mit BTX und ein weiteres BTX-Gerät im Wertpapierbereich. 

1988 Die Volksbank Hollenstedt verschmilzt mit der Moisburger Volksbank.

1992 Die Bilanzsumme beträgt schon 100 Mio. DM. Gegenüber der alten Heidenauer 
Geschäftsstelle im Hause Detjen in der Toststedter Straße kann 1992 das neue Haus, 
entworfen von Architekt Siegfried Korth, eingeweiht werden. 

1993 Für ihre 2.262 Mitglieder investiert die Bank weiter in Ausstattung und moderne Technik: 
Die Hollenstedter Filiale erhält einen Geldautomat, Kontoauszugsdrucker und einen  
SB-Überweisungsterminal. 

2001 Das Kreditvolumen wird um 4,5 Prozent auf 140,2 Mio. DM gesteigert, Spareinlagen 
wachsen um 6,3 Prozent auf 140,8 Mio. DM. Nach diversen Fusionsversuchen erfolgt 
2002 die Verschmelzung mit der Volksbank Geest.  

2005 Die Hollenstedter Filiale wird modernisiert und umgebaut: Neben einem Marktplatz mit 
„Dialogpoints“ entstehen eine SB-Zone mit Geldautomat, Kontoauszugsdrucker und 
Auflademöglichkeiten der Geld- und Handykarte. Auf einem großen Flachbildschirm sind 
die aktuellen Wirtschaftsdaten und Meldungen aus Politik und der Welt zu verfolgen. 

1924 Nach Beendigung der Inflation werden 10 RM als Geschäftsanteil  
neu festgesetzt. 

1930 EGmuH: Die Spadaka arbeitet zukünftig mit unbeschränkter Haftpflicht. 

1933 Die Kasse wird hauptamtlich geführt und sitzt am Großen Sande.  

1935 Es dürfen nur noch Arier Mitglied der Genossenschaft sein. Dieser Passus wird 1947 
wieder aus dem Statut gestrichen. 

1940 EGmbH: Einstimmig wird auf der 19. Generalversammlung in H. Lührs Gasthaus zu 
Horneburg beschlossen, zukünftig wieder mit beschränkter Haftpflicht zu arbeiten. 
Die Haftsumme wird für jeden erworbenen Geschäftsanteil auf 750,- RM und der 
Geschäftsanteil auf 150 RM festgesetzt. Jedes Mitglied darf höchstens fünf Anteile 
erwerben.

1946 Die Genossenschaft führt Warenverkehr und Maschinennutzung ein. 

1948 DM-Eröffnungsbilanz am 21.06.1948: Nach der Umstellung im Verhältnis 10:1 betragen 
die Geschäftsguthaben 2.590,- DM. Mit Reservefonds und Betriebsrücklagen verfügt die 
Genossenschaft (nur noch) über ein Reinvermögen von 11.623,25 DM. 

1954 Es geht wieder aufwärts: Der Umsatz beträgt schon 24 Mio. DM. Am 25.11.1954 weiht 
die Spadaka Horneburg ein neu errichtetes Kassengebäude mit Rendantenwohnung in 
der Langen Straße ein. 

1969 Der Zusatz „Ländliche“ wird am 22.05.1969 aus dem Namen gestrichen und die 
Genossenschaft heißt zukünftig: „Spar- und Darlehnskasse Horneburg eGmbH in 
Horneburg-Niederelbe“. Die 410 Mitglieder kommen aus dem Raum Horneburg, Dollern, 
Bliedersdorf, Issendorf, Nottensdorf und Hedendorf.
„Als Bank für Jedermann“ erledigt sie alle Bankgeschäfte nach dem Grundsatz: 
„Einer für Alle – Alle für Einen!“. Sie berät und verwaltet in allen Geld- und 
Vermögensangelegenheiten, gewährt Kredite, erledigt Überweisungsaufträge und 
vermittelt Bausparverträge und Hypotheken.

Eine Zweigstelle wird am 20.10.1969 in dem Neubau „Auf dem Reller“ in Dollern 
eröffnet. Im oberen Stockwerk befindet sich eine Wohnung für den Leiter  
Otto Offenborn der Zweigstelle. Bis dahin hatte Kaufmann Willi Drewes in der 
Dorfstraße 7 (Dollern) in seinen Räumen „Sprechtage“ abgehalten und Ein- und 
Auszahlungen vorgenommen.

1971 Die Spadaka feiert mit 500 Mitgliedern ihr 50-jähriges Jubiläum. Im Jahr zuvor erreichte 
die Bilanzsumme eine Höhe von fast 5 Mio. DM. 130.000 Buchungsfälle im Jahr machen 
eine Umstellung der Buchhaltung auf Datenverarbeitung notwendig. 

1972 Verschmelzung mit der Spadaka Neukloster.

1982 Im April 1982 eröffnet man in Bliedersdorf eine Geschäftsstelle, nachdem schon seit 
1970 in der Bliedersdorfer Gaststätte Marquardt Sprechtage abgehalten wurden. Nun 
baut man einen Kuhstall im Hause Martens an der Hauptstraße 37 aus. Die neuen 
Räumlichkeiten sind etwa 45 Quadratmeter groß und bieten zwei Bedienungsplätze für 
Kunden sowie einen Tag- und Nachtresor.

1985 Auf der 60. ordentlichen Generalversammlung in der Festhalle am Schützenweg in 
Horneburg beschließt die Versammlung die Umfirmierung in „Volksbank Geestrand“.

1987 Die Volksbank Geestrand, die Spadaka Apensen und die Volksbank Harsefeld  
fusionieren zur „Volksbank Geest eG“.

1996 „Modernste Technik und gute menschliche Kontakte“: In Horneburg investierte die  
Volksbank Geest 2,7 Mio. DM und weiht einen großzügigen Erweiterungsbau ein. 

2000 Einweihung der neuen Geschäftsstelle in Dollern neben dem  
Supermarkt Drewes Am Buschteich.

Die Volksbank in Horneburg
13 Hof- und Gutsbesitzer sowie ein Gastwirt gründen am 03.06.1921 die Ländliche Spar- und  

Darlehnskasse Horneburg eGmbH. Die Versammlung wählt zum Vorsitzenden des Vorstandes 

Hofbesitzer Johannes Stechmann aus Dollern. Zum Rendanten wird Herr Auktionator Hinrich Wiese jun. 

bestimmt. Jedes Mitglied hat 30,- Mark Eintrittsgeld zu zahlen, der Geschäftsanteil wird auf 50,- Mark 

festgesetzt, dieser ist sofort einzuzahlen. 

In den 1970er Jahren wird ein 
Anbau notwendig.

Die Geschäftsstelle in Bliedersdorf.

Die Volksbank in Neukloster / Hedendorf
Bei einem Treffen im Gasthaus „Waldlust“ am 21.02.1925 beschließen neun Einwohner von Neukloster die 

Gründung der Spar- und Darlehnskasse Neukloster eGmuH. Die Gründungsversammlung findet am 26.03.1925 

im gleichen Lokal statt und beruft Kaufmann Friedrich Gieseler zum Vorstandsvorsitzenden und Anbauer Julius 

Heckert zu seinem Stellvertreter. Vorsitzender des Aufsichtsrates wird Anbauer Hinrich Dammann.

Die Genossen bestimmen Mühlenbesitzer August Böttcher zum ersten Rendanten, dieser richtet in seiner 

Wohnung die erste Geschäftsstelle ein und stellt der Kasse seinen Geldschrank zu Verfügung.

1930 Die Bücher weisen eine Bilanzsumme von 71.000 RM aus.  

1931 Rendant Böttcher tritt zurück und Johs. Prigge übernimmt die Leitung, bis er 1939 
einberufen wird. 

1935 Die Genossenschaft hat schon 81 Mitglieder.

1939 Die Annahmestelle der Kasse zieht in das Nachbarhaus und ist bis 1953 in der Schlosserei 
Rudolf Meyer (mit Fahrradbetrieb) untergebracht. 

1940 258.000 RM Bilanzsumme. 

1944 Umwandlung in eGmbH, der Geschäftsanteil von 100,- RM wird beibehalten und muss 
sofort voll eingezahlt werden. Pro Geschäftsanteil wird die Haftsumme auf 500,- RM 
festgesetzt. 

1945 Nachdem in den Kriegsjahren von 1942 bis 1945 nur der Vorsitzende Johannes Tipke 
und eine Schreibkraft die Kasse weiter betrieben, ernennt man 1945 Peter Kröger zum 
Rendanten.

1948 Zur Währungsumstellung hat die Genossenschaft 90 Mitglieder, die Bestandsaufnahme 
der Betriebs- und Geschäftsausstattung per 20.06.1948 ergibt:

1 Schreibtisch 1939 1 Bücherbord 1939

2 Tische 1939 1 Schreibmaschine 1937

1 Geldschrank 1 Bürouhr 1939

1 Ofen 1939  
(reparaturbedürftig)

1 Waschschüssel 1939

1 Bank 1939 2 Stühle 1939

1 Schreibtischsessel 1939 1 Tresen 1939

1950 223.000 DM Bilanzsumme.

1952 Da der Geschäftsbetrieb immer mehr zunimmt, bewilligen Vorstand und Aufsichtsrat 
im April 1951 die Einstellung eines Lehrlings. 1952 baut Rendant Peter Kröger im 
Lärchenweg Ecke Waldstraße sein Privathaus. Hier erhält die Kasse zwei Geschäftsräume 
und einen Kellerraum.

1954 Wegen Veruntreuung von Geldern sucht Rendant Kröger schon zum Ende des Jahres 
eine neue Kraft. Hier springt Gertrud Rosteius ein. Sie bucht die Zahlungsvorgänge auf 
dem „Amerikanischen Journal“, bis dann Ende der 1950er Jahre ein Buchungsautomat 
eingeführt wird, der schon automatisch den Saldo errechnet.  

1965 267 Mitglieder bei einer Bilanz von 2,9 Mio. DM. 

1967 Die Spadaka baut eine neue Geschäftsstelle in der Cuxhavener Straße Ecke Waldstraße. 

1972 Auf Expansionskurs: Für eine Zweigstelle in Hedendorf erwirbt die Spadaka  Neukloster 
1970 ein Grundstück von „Walhalla“-Gastwirt Erich Wohlers Am Sportplatz und fusioniert 
1972 mit der Spadaka Horneburg.   

1975 Die Annahmestellen in Dammhausen und Agathenburg werden aufgelöst.

1986 Gemeinsam: Die Geschäftsstellen in Neukloster und Hedendorf der neuen 
Volksbank Geestrand werden geschlossen und erhalten ein gemeinsamen Neubau 
in der Cuxhavener Straße 158 in Hedendorf. Die 120 m² große Kassenhalle ist 
kundenfreundlich ohne Panzerglas gestaltet. Die Volksbank bietet als einzige Bank im 
Ort Kundenschließfächer an, um Wertsachen und wichtige Papiere sicher zu deponieren.  

2007 Die Volksbank Geest in Hedendorf zieht in die Cuxhavener Straße 181b. Klare Linien, 
modernes Mobiliar und Glaselemente sorgen in der 210 m² großen Kundenhalle und 
im Selbstbedienungsbereich für eine helle und freundliche Atmosphäre. Moderne 
Geldausgabeautomaten, Kontoauszugsdrucker, SB-Terminal und Nachttresoranlage 
gehören zur Ausstattung.

Die Annahmestelle von 1939-1953. Heute 
ist dort die Jugendwerkstatt „Walze e.V.“  
in der Cuxhavener Straße 131 zu finden.

Auf dem Grundstück des 
Gründungslokals „Zur Waldlust“ 
steht heute „Möbel Jähnichen“.

Privathaus des Rendanten 
Peter Kröger.

1967-1986 die 
Geschäftsstelle in 
Neukloster.

Ab 1972 eine 
Zweigstelle in 
Hedendorf.

Ab 1986 gibt es nur noch eine 
Geschäftsstelle für Hedendorf 
und Neukloster.

Die Geschäftsstelle  
seit 2007 in Hedendorf.

Die Volksbank in Harsefeld
Kurz nach Beendigung der Inflation und Einführung der Goldmark gründen 22 Harsefelder Handwerker und 

Kaufleute am 05.04.1924 aus Kreditnot die Spar- und Darlehnskasse eGmuH in Harsefeld. Jeder Gründer gibt 

zehn Goldmark. Insgesamt 220 Goldmark bilden das Fundament der Kasse. 

In den Aufsichtsrat wählt man Kohlenhändler Christoph Kröger als Vorsitzender. Schon Ende 1924 zählt die 

Spadaka 194 Mitglieder, die erste Bilanz schließt mit 22.000 RM ab.

1924 Die erste Geschäftsstelle wird im Hause des Rendanten Lütjen in der  
Friedrich-Huth-Straße am 02.05.1924 eröffnet, er stellt auch seinen Geldschrank zur 
Verfügung. In der ersten Zeit der Geldnot unterstützt die  
Landesgenossenschaftsbank die junge Kreditgenossenschaft. 

1935 Annahme des neuen Einheitsstatuts des Reichsnährstandes. 

1946 EGmbH: Umwandlung in eine Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

1948 Nach der Währungsumstellung bleiben von 4,5 Mio. RM Spareinlagen noch 265.000 DM.

1954 Zum 30-jährigen Jubiläum hat die Spadaka mehr als 450 Mitglieder. Viele von ihnen 
beteiligen sich an dem Abholsparen, Gewinnsparen, Heimsparen und Schulsparen.

1959 Neben der Kasse in Harsefeld unterhält die Genossenschaft Nebenstellen in Helmste, 
Kakerbeck, Ohrensen und Reith.

1961 Die Harsefelder Spadaka wächst und mietet ab 1950 drei Räume und eine Küche im 
Erdgeschoss der Marktstraße 176 im Haus von Emmi Schrader an. Für monatlich  
100,- DM dürfen dazu ein Kellerraum für die Lagerung von 20-30 Zentner Kohle und 
eine Angestellten-Toilette genutzt werden. 
1961 erwirbt die Genossenschaft das Haus und erweitert 1963 grundlegend. Doch bald 
erschweren wieder Raumnot und Parkverbote in der Marktstraße die Geschäfte.

1971 1000-Jahr-Feier in Harsefeld: Die Spadaka zeigt den Münzschatz eines Privatsammlers 
und stiftet der Gemeinde drei Bänke. Mit einem Festwagen nimmt die 
Kreditgenossenschaft neben Schulen und Vereinen am Festumzug in Harsefeld teil.

1973 In den 1970er Jahren übernimmt das Raiffeisen-Rechenzentrum in Oldenburg  
die Datenverarbeitung. 

1974 Das 1000. Mitglied wird aufgenommen.
Zum 50-jährigen Jubiläum weiht die Spar- und Darlehnskasse Harsefeld ihr neues 
Bankgebäude auf der ehemaligen Danker´schen Hofstelle in der  
Friedrich-Huth-Straße 6 ein. Der Keller ist mit einem Kassen- und Kundentresor 
sowie Nachttresor ausgestattet. Das Erdgeschoss verfügt über eine Klimaanlage 
und moderne Schalter. Schallschluckdecken und Teppichboden sorgen für eine gute 
Geräuschdämpfung. Für die motorisierten Kunden werden 25 Parkplätze und ein 
Autoschalter geschaffen. Als Jubiläumsgeschenk lässt die Spadaka Harsefeld eine 
Schallplatte pressen. Zu hören ist der Männergesangsverein mit  
„Lasst uns ein Stündlein lustig sein“. 

1975 Änderung der Firma in Volksbank eG.

1980 Mit der Aufstockung des Bankgebäudes wird der zweite Bauabschnitt in der  
Friedrich-Huth-Straße 6 in Angriff genommen. Hier ziehen Arztpraxen ein.

1985 Das Waldsterben: Eine Wanderausstellung der niedersächsischen Forstverwaltung 
informiert in den Schalterräumen der Harsefelder Volksbank zum aktuellen 
Umweltthema der 1980er Jahre.

1987 Die Volksbank Harsefeld, die Spadaka Apensen und die Volksbank Geestrand  
fusionieren zur Volksbank Geest eG.

1992 Die Volksbank in Harsefeld modernisiert und erweitert ihre Filiale in der  
Friedrich-Huth-Straße 6. Den Kunden und Angestellten stehen diskret 
angeordnete Bedienerplätze, fünf Besprechungs- und Beratungszimmer sowie eine 
Selbstbedienungszone für die Erledigung ihrer Bankgeschäfte zur Verfügung. 

1999 Zum 75-jährigen Jubiläum der Volksbank in Harsefeld zählt man schon 2076 
Genossenschaftsmitglieder, während die Volksbank Geest insgesamt 8451 hat.

2000 In Harsefeld eröffnet die „BSB“-Geschäftsstelle („Betreuung, Selbstbedienung, Beratung“) 
in der Hellwege-Allee 2.

 Die Gründer 
der Spadaka Horneburg.

Einladung zur 
1. Generalversammlung  
am 29.04.1925 in das 
Müller´sche  Gasthaus.

Die Spadaka  
Harsefeld im Haus  
von Emmi Schrader.

Kasse in der 
Marktstraße nach 
dem Umbau 1963.

Das klingende Jubiläumsgeschenk.

Fortschrittliche Räumlichkeiten im Jahr 1992.

Die Geschäftsstelle in Harsefeld.

Von 1931 bis 1939 hält 
Rendant Prigge im 
Eckgebäude  Cuxhavener 
Straße Ecke Waldstraße die 
Kassenstunden ab.

Der Matthieshof weicht 
dem neuen Bankgebäude.

Die Geschäftsstelle in Heidenau.

Die Geschäftsstelle in Hollenstedt.

Das erste eigene Gebäude für die 
Horneburger Spadaka.

Die erste Geschäftsstelle in Dollern.

Wohnhaus des  
Rendanten Hinrich Lütjen.

1966: Ein Neubau für die Spadaka.

Die Geschäftsstelle  
in Horneburg seit 1996.

Die Geschäftsstelle in Dollern.

Bei der Gründung unterstützte 
Generalsekretär Bussen vom 
„Verband hannoverscher 
landwirtschaftlicher 
Genossenschaften“ aus Hannover 
als Schriftführer.


